
Entwicklungsraum 4/+5 

… die Pfarren St. Elisabeth, St. Florian, St. Karl Borromäus, St. Thekla, Wieden 

 

Unser Weg zur „gemeinsamen Pfarre in mehreren Gemeinden“ 

Zwischenstand vom 2. April 2016 
 

Nochmals zur Klarheit: Wie ist unsere „gemeinsame Pfarre in mehreren Gemeinden“ gedacht? 

Die bisherigen Pfarren St. Elisabeth, St. Florian, St. Karl Borromäus (Karlskirche), St. Thekla und Wieden 

(Paulanerkirche) finden sich per 1. 1. 2017 zu einer gemeinsamen Pfarre zusammen, die in mehreren 

Gemeinden konkret wird: Gemeinde St. Elisabeth, Gemeinde St. Florian, Gemeinde St. Thekla, Gemeinde 

Paulanerkirche; die Karlskirche wird eine (davon unabhängige) Rektoratskirche (wobei die im 4. Bezirk 

wohnenden Katholik/inn/en in die Gesamt-Pfarre hinzu genommen werden). 

Das heißt: Das konkrete Leben findet (weiterhin) in diesen Gemeinden statt – zur Unterstützung, 

Förderung, Austausch etc. gibt es das gemeinsame Dach der gemeinsamen Pfarre. 

 

Ziel ist’s, mit veränderter Struktur die Möglichkeit zu schaffen, unsere (personellen und sonstigen 

Ressourcen) noch besser einzusetzen, um möglichst nahe bei den Menschen „gottvoll und menschennah“ 

christliches Leben zu entwickeln.  

Alle hauptamtlich Engagierten sind der gemeinsamen Pfarre zugeordnet – in genauer Abstimmung werden 

wir Zuständigkeiten so festlegen, dass sich das Leben in den Gemeinden (weiterhin) gut entwickeln kann. 

Konkret z. B.: Priester XY ist primär in Gemeinde YZ „zuständiger Seelsorger“ (kann aber auch bei Bedarf 

problemlos in den anderen Gemeinden aushelfen oder dort Spezialbereiche begleiten).  

 

Die Rechtsperson ist die Gemeinsame Pfarre, die wirtschaftlichen Angelegenheiten werden von einem (vom 

gemeinsamen Pfarrgemeinderat bestellten) Wirtschaftsrat verantwortete – dieser eröffnet für die 

konkreten Angelegenheiten den Einzelgemeinden eigene Gemeinde-Budgets.  

 

Für die gemeinsame Pfarre braucht’s einen neuen Namen (siehe unten), eine offizielle „Pfarrkirche“ (die 

neben den anderen Kirchen genau so ihr Leben entfaltet), einen gemeinsamen Pfarrgemeinde- und einen 

Wirtschaftsrat – und in jeder Gemeinde (das, was bisher die Einzelpfarre war) einen „Gemeindeausschuss“ 

(der die Geschicke der Gemeinde leitet).  

 

Rechtliche Grundlage sind die in allen 5 Pfarrgemeinderäten im Jänner & Februar 2016 einstimmig (!) 

gefassten Beschlüsse, diesen Weg anzugehen.  

 

Was hat sich dazu in den letzten Wochen/Monaten getan: 

 

 

Treffen der Pfarrverantwortlichen (Pfarrer & Stv. PGR-Vorsitzende) mit den zuständigen Dienststellen 

unserer Diözese am 15. 3. 2016 

Fast alle Dienststellen-Leiterinnen der betroffenen Diözesan-Bereiche waren anwesend – und es war ganz 

deutlich: Sie sind mit ihren Mitarbeiter/inne/n für jede nötige (und mögliche) Unterstützung auf 

unserem Weg bereit. 



Der Ablauf der nächsten Monate, die Umsetzung in pastoraler, rechtlicher, wirtschaftlicher und sonstiger 

Hinsicht wurde ausführlich durchbesprochen – verbunden mit einem großen Dank von 

Bischofsvikar Dariusz für das engagierte Wirken aller Beteiligten.  

Der rechtliche Ablauf sieht folgendermaßen aus: Um Gebühren und Steuern möglichst gering zu halten wird 

die wirtschaftlich potenteste Pfarre durch die Finanzkammer eruiert – alle Pfarren übergeben das 

Ihre an diese Pfarre – und diese Pfarre wird dann rechtlich zur „gemeinsamen Pfarre in mehreren 

Gemeinden“ umfunktioniert.  

Stichtag ist der 1. 1. 2017 – ab diesem Zeitpunkt wird die Gesamt-Gruppe der dzt. 5 Pfarrgemeinderats-

Teams bis zur Neuwahl (19. 3. 2017) einen gemeinsamen PGR bilden, um die nötigen Abläufe 

durchzuführen.  

 

 

Name unserer „gemeinsamen Pfarre in mehreren Gemeinden“ 

Die Suche nach Vorschlägen war breit ausgeschrieben – 58 Einzelvorschläge sind bis zum Einsendeschluss 
(31. März 2016) eingelangt (siehe HIER).  

Die nächsten Schritte: 
*) Die Vorschläge werden geordnet und mit den Diözesanverantwortlichen abbesprochen. 

 *) Die fertige (geordnete, abgesprochene) Liste wird (u. a. auf der Homepage) veröffentlicht. 
 *) gemeinsame PGR-Klausur 4. 6. 2016: Verdichtung der Vorschläge auf ca. 3-5 Namen 

*) Breite „Volksabstimmung“ am 12. 6. in allen Sonntagsmessen, sowie in der Woche zuvor 
(persönlich!) in den Pfarrbüros  Festlegung des endgültigen Vorschlages 

*) Festlegung des Namens (auf Basis unserer Vorschläge) durch unseren Bischof 
 

 
Arbeitsgruppen / gemeinsame Erarbeitung unseres Lebens ab 1. 1. 2017 

… immer durch unser Koordinierungs-Team (Koordinator Gerald Gump, je die/der Stv. PGR-Vorsitzende/r 

jeder Pfarre oder deren Vertretung) begleitet. 

Bei der gemeinsamen PGR-Klausur im Jänner wurden 9 Arbeitsgruppen initiiert, die breit ausgeschrieben 

wurden: Jede/r konnte hier mitarbeiten – viele haben diese Chance genützt. Folgende Gruppen 

haben (mit einem oder mehreren Treffen) Vorschläge erarbeitet: 

*) Caritas  

*) Finanzen  

*) Gemeinschaft  

*) Kommunikation  

*) Liturgie   

*) Projekt   

*) Spirituelle Verankerung  

*) Verkündigung  

*) Visionen  

Der Bericht der Gruppe „Verkündigung“ (Themenanwalt: Kaplan Alphons) ist noch ausständig – alle 

anderen Gruppen haben Zwischen- oder Endberichte abgeliefert. 

Wie geht’s weiter: 

*) Jedes PGR-Team erarbeitet in den nächsten Wochen 

-) 3-5 Hauptschwerpunkte, die unsere Gemeinde in den nächsten 5 Jahren leben will?! 
 -) 3-5 Punkte: Was ist uns wichtig, dass in der Gesamtpfarre gelebt wird. 
 -) Unser „Sendungsauftrag“ als Gemeinde in der Pfarre-neu! 
*) Aus den Ergebnissen der Arbeitsgruppen und den PGR-Ergebnissen wird Koordinator Gerald ein erstes 

„Pastoralkonzept“ erarbeiten.  

https://docs.google.com/spreadsheets/d/1uXSZt5Egv5CXYNt-eZGW7FirHFch4Eg_LJtRwZCFpXA/edit?pref=2&pli=1#gid=0


*) 12. 5. 2016: Treffen „erweitertes Koo-Team“ (= Koo-Team & 1 Person / Arbeitsgruppe): Weiterarbeit an 
Erstentwurf „Pastoralkonzept“; danach Weiterarbeit durch Koordinator & Koo-Team. 

*) 3. 6. 2016: gemeinsame Klausur aller Pfarrgemeinderäte: Weiterarbeit und erste Entscheidungen 
*) Dann wird die Weiterarbeit durch das Koo-Team geklärt. 
 
 
Erreichbarkeit der Menschen, der „Pfarre“, sowie: Unser gemeinsames „Pfarrbüro“ der Zukunft 
Ziele sind: *) Wir wollen als Pfarre/Gemeinde/Kirche/Engagierte möglichst nahe an den Menschen dran 

bleiben (oder diese Nähe noch steigern) 
*) Es ist klar, welche/r Seelsorger/in „für mich/uns“ zuständig ist – und es ist klar, wie ich sie/ihn 

erreichen kann! 
*) Es soll möglichst immer jemand (! – nicht ein Tonband) per Telefon oder Email erreichbar sein, 

die/der mir weiterhelfen kann! 
*) Ich kann ohne bürokratische Umwege vor Ort alles Mögliche klären und zugänglich haben  

Geplant ist, dass es in den Gemeinden St. Elisabeth, St. Florian, St. Thekla und Paulanerkirche jede Woche 
zumindest eine Bürozeit vor Ort gibt: Dort gibt’s die Möglichkeit, alles Amtlich/Fachliche zu klären (Tauf- & 
Hochzeitsanmeldung, Raumvergabe, Geld-Angelegenheiten, Intentionen, Abklärungen zu 
Gottesdienstzeiten, u. v. a. m.), wie auch Kaffee zu trinken und mit anderen aus der Gemeinde gemütlich 
zusammen zu kommen: Eine regelmäßige Zeit, wo ich „Gemeinde erleben/spüren“ und ihr begegnen kann. 
Darüber hinaus wird es eine gemeinsame Tel-Nummer und eMail-Adresse geben, wo quasi immer jemand 
Verantwortlicher erreichbar ist (nicht nur zu eingeschränkten Büro-Zeiten). Und: An allen Standorten wird 
„alles“ erledigbar sein (keiner braucht mehr „in die andere Pfarre“ geschickt werden).  
… es gilt, nicht primär perfekte Organisation zu machen, sondern menschliche Begegnungen („face-to-
face“) zu ermöglichen! 
 
 
wissenschaftliche Begleitung „Raumgerechte Pastoral“ Prof. Zulehner  
Prof. Paul Zulehner hat eine große Umfrage im Deutschen Sprachraum gemacht: Wie kann „raumgerechte“ 

Pastoral funktionieren – was gehört ganz nahe zu den Menschen (in die Gemeinden), was ist in 
gemeinsamen Ebenen (gemeinsame Pfarre) oder noch größeren Einheiten (Diözese od. dgl.) am 
besten aufgehoben.  

Demnächst wird es in Zusammenarbeit von Zulehner und uns eine eigene Untersuchung dessen geben, was 
unsere Leute hier denken – schon jetzt die Bitte, dies intensiv zu bewerben und weiter zu geben! 

  
 
offizielle „Pfarrkirche“ (neben den anderen Kirchen) 
Nach den Kriterien Erreichbarkeit, Fassungsvermögen, vielfältige liturgische Nutzungsmöglichkeiten, 
angrenzende Pfarr-Räumlichkeiten für weiterführende Feste und Barrierefreiheit gibt’s dzt. folgendes 
„Ranking“ der Eignung: 1) St. Florian – 2) Paulanerkirche – 3) St. Elisabeth. 
Beim Koo-Team kamen wir überein, diese Reihung einmal stehen und die Entscheidung wachsen zu lassen. 
 
 
Finanzen: 
Die neue Version ist: Wir haben einen gemeinsamen (von allen demokratisch gewählten) Pfarrgemeinderat 
und einen (von diesem beauftragten, spezialisierten) Wirtschaftsrat, der für alles Wirtschaftliche (Geld, 
Gebäude, …) letztverantwortlich ist. In der Letztverantwortung des Wirtschaftsrates werden für jede 
Gemeinde eigene Finanzbereiche eröffnet.  
Um hier eine Übersicht zu bekommen, werden die dzt. gültigen Pfarrbudgets 2016 gerade probeweise in 
ein gemeinsames Budget zusammen gestellt („Wie wäre es, wenn wir schon eine gemeinsame Pfarre 
wären?...“) – auf dieser Basis soll das gemeinsame Budget 2017 erarbeitet werden. 
Und – damit das eindeutig klar ist: Alle zweckgewidmeten Gelder („Flohmarkt für…“, „Angespartes für die 
Kirchenrenovierung“, „Jungscharkassa“, „Caritas-Treuhand-Geld“ …) bleiben zu 100% in der vorgegebenen 
(oder in Zukunft neu vergebenen) Zweckwidmung! 
 



 
neu ausgemachte Feste / Termine: 
So, 12. 6.  2016 in allen Sonntagsmessen: breit angelegte, endgültige „Volksabstimmung“ über unseren 

Vorschlag für einen „Namen der gemeinsamen Pfarre“ 
So, 4. 9. 2016, 14 Uhr: Klausur Koo-Team 

Do, 22. 9. 2016, 18 oder 18.30 Uhr: Gemeindeversammlung aller Interessierten aus allen Gemeinden; 

 Ort: St. Elisabeth; Programm: Gebet – Diskussions- & evtl. Entscheidungspunkte – ausgiebige Agape 

(ein Hauptsinn des Treffens) 

Startgottesdienst „gemeinsame Pfarre in mehreren Gemeinden“ – durch unseren Bischof persönlich in der 

zukünftigen Pfarrkirche; wir peilen folgende Termine als Möglichkeit an: 

1) So, 15. 1. 2017, vormittags;  

2) Sa, 14. 1. abends oder So, 8. 1. 2017 vormittags 

3) So, 22. 1. vormittags oder Sa, 21. 1. 2017 abends  

 

 

Weiterer Termin- & Arbeitsplan: 

Do, 5. – So, 8. 5. 2016: Gemeinsame Wallfahrt nach Mariazell: Christi-Himmelfahrt bis Sonntag  

Do, 12. 5. 2016: Treffen „erweitertes Koo-Team“ (= Koo-Team & 1 Person / Arbeitsgruppe):  

*) Weiterarbeit an Erstentwurf Pastoralkonzept 

*) Festlegung der thematischen Schwerpunkte & Ziele der PGR-Klausur 

Fr, 3. 6. 2016: gemeinsame PGR-Klausur in der Pfarre St. Thekla 

 Themen u. a.: *) Verdichtung der Namens-Vorschläge auf ca. 3-5 Namen 

  *) Weiterarbeit am Letztstand Pastoralkonzept 

So, 12. 6. 2016: Breite „Volksabstimmung“ über Pfarr-Namen in allen Sonntagsmessen 

So, 4. 9. 2016: Klausur Koo-Team 

Do, 22. 9. 2016, 18 oder 18.30 Uhr: Gemeindeversammlung aller Interessierten aus allen Gemeinden; 

 Ort: St. Elisabeth; Programm: Gebet – Diskussions- & evtl. Entscheidungspunkte – ausgiebige Agape  

So, 1. 1. 2017: geplanter Start der „gemeinsamen Pfarre in mehreren Gemeinden“ 

Wunschtermin: So, 15. 1. 2017, vormittags (Alternativen: Sa, 14. 1. abends oder So, 8. 1. 2017 vormittags 

bzw. So, 22. 1. vormittags oder Sa, 21. 1. 2017 abends): Feier der neuen Pfarre – mit unserem 

Bischof 

Jänner 2017: PGR-Konstituierung  

19. 3. 2017: Neuwahl des gemeinsamen Pfarrgemeinderates (samt Wahl/Ernennung von „Gemeinde-

Ausschüssen“, die – ähnlich wie die bisherigen Pfarrgemeinderäte – das Leben vor Ort organisieren) 

 

 

Laufende / Weitere Informationen:  

… sind jeweils auf unserer gemeinsamen Homepage http://www.erzdioezese-wien.at/wien4mit5 

zugänglich! 

 

 

Für Fragen / Anregungen / Ergänzungen / Kritik / Ideen steht unser Koordinierungs-Team (Stv.PGR-Vorsitzende 

bzw. Verterter, Koordinator) gerne zur Verfügung: 

Koordinator: Gerald Gump (gerald.gump@st-elisabeth-florian.wien; 01 / 505 50 60) 

St. Elisabeth: Franz Josef Maringer (franz-josef.maringer@chello.at; Tel: 0676 / 82 10 63 72) 

St. Florian: Peter Tschulik (peter.tschulik@chello.at; Tel: 0664 / 420 23 58) 

St. Karl: Georg Feldscher (georg.feldscher@rbinternational.com; Tel:  0664 / 8888 1026) 

St. Thekla: Wolfgang Zecha (PGR-Mitglied; wolfgang.zecha@gmail.com; 0699 / 1941 8831)  

Wieden: Thomas Langer (thomas.langer69@chello.at; 0664 / 891 60 67) 
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